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Jetzt fürs Künstlerhaus 
in Horb bewerben!
900 000-Euro-Projekt ist bezugsfertig: Förderverein vergibt ab Mai 2012 drei Atelierwohnungen an Kunstschaffende
Horb am Neckar, 2. Januar  2012. Ein Förderverein aus engagierten Kunstfreunden hat in der Horber Altstadt für 900 000 Euro das Antonie-Leins-Künstlerhaus gebaut und stellt dort ab Mai 2012 drei Atelierwohnungen mietfrei zur Verfügung. Ab sofort können sich Künstlerinnen und Künstler bewerben (siehe: www.kuenstlerhaus-horb.de).  
Das Gebäude steht in unmittelbarer Nachbarschaft des ehemaligen Franziskanerin​nen​klosters, das ebenfalls durch eine Bürgerinitiative vor dem Verfall gerettet und im Mai 2000 als Kulturzentrum eröffnet wurde. Jetzt ist es erneut ein Zusammenschluss engagierter Horber, dem die Stadt einen „großartigen Beitrag zum Kulturleben“ (Oberbürgermeister Peter Rosenberger) zu verdanken hat. Die Initiatoren versprechen sich von den Gästen „eine weitere Belebung im Bereich Bildende Kunst“, so der Vorsitzende des Fördervereins, Michael Zerhusen. 
Bewerben können sich freischaffende Künstlerinnen und Künstler aus allen Bereichen der Bildenden Kunst. Das Gebäude umfasst drei Maisonette-Wohnungen, jeweils zwischen 50 und 65 Quad​ratmeter groß, die mietfrei zur Verfü​gung gestellt werden. Unent​geltlich nutzen 
können die Bewohner/innen auch das 100 Quadratmeter umfas​sende Gemeinschafts​atelier, den etwa gleich großen Hof​raum sowie einen Lager- und Arbeitsraum im Untergeschoss. An den Betriebs​kosten des Gebäudes müssen sich die Bewoh​ner/innen mit monatlich 150 Euro beteiligen.

Das „Gastspiel“ soll mindestens ein Jahr und maximal drei Jahre dauern. Mit dieser ungewöhnlich langen Aufenthaltsdauer will man den Bewohnern „eine Phase in​tensiver künstlerischer Arbeit“ ermöglichen, wie der Stuttgarter Bildhauer Thomas Putze sagt, der Mitglied im Beirat des Fördervereins ist. Dort engagiert sich neben anderen auch Prof. Dr. Ludger Hünnekens, Leiter des Museums Frieder Burda in Baden-Baden und bis 2010 Rektor der Staatlichen Akademie der Bildenden Künste Stuttgart. Für ihn ist klar: „Jede Initiative, die der Weiterentwicklung von Künstlern dient, ist unterstützungswürdig – insbesondere, wenn es sich um eine private Initiative handelt.“
Über die Bereitstellung der Räume hinaus will der Förderverein den Mietern „Möglich​keiten eröffnen, ihre Arbeit wirtschaftlich abzusichern und in Zusammenarbeit mit Kolleginnen und Kollegen ihren Gesichts​kreis zu erweitern“ (so die Förderrichtlinien), zum Beispiel durch die Kooperation mit Schulen, Unternehmen und der VHS, durch einen Sommer-Workshop für Kunst​interessierte im Künstlerhaus und nicht zuletzt durch die Unterstützung beim Verkauf eigener Arbeiten. 

Sponsorin aus den USA
Dass es dem Förderverein überhaupt gelungen ist, ein solches Projekt zu bewältigen, ist nicht nur dem Land Baden-Württemberg und der Stadt Horb zu verdanken, die mit insgesamt 415 000 Euro beteiligt sind. Einen wesentlichen Anteil daran hat auch eine kulturinteressierte Amerikanerin, die einst von einem Kindermädchen aus Horb umsorgt wurde. 
1986 hat die US-Bürgerin (die anonym bleiben möchte) schon einmal etwas für das sogenannte Meintelsche Höfle in Horb gespendet. Dort war einst die Bildhauerschule Meintel zu finden, die später vom Berufskollegen Anton Leins aufgekauft wurde. Und dessen Tochter Antonie arbeitete in den USA als Kindermädchen und Hausdame. 

Diesmal sind es sage und schreibe 360 000 Euro, die die Amerikanerin und ihre beiden Kinder bereitstellen – unter der Bedingung, dass das Gebäude nach Antonie Leins benannt wird und dass der Förderverein selbst einen ansehnlichen Beitrag leistet: exakt 124 400 Euro. „Dass wir dies seit der Vereinsgründung im Februar 2004 fast erreicht haben, zeigt“, so der Vorsitzende, „welche Bedeutung viele Bürger und Unternehmen unserem Kulturleben beimessen.“ 

Oberbürgermeister Peter Rosenberger, der das Künstlerhaus als Chance sieht, mit „Horber Kunst“ über die Stadtgrenzen hinaus zu wirken, verweist ebenso wie sein Vorgänger Michael Theurer, heute Abgeordneter im Europaparlament, auf die künstlerische Tradition Horbs: Bildhauer und Maler von Veit Stoß über Caspar Kaltenmoser und Salomon Hirschfelder bis hin zu Paul Kälberer, Paul Dörr und Wilhelm Klink. 
Geschichte des Gebäudes

Das Künstlerhaus selbst geht auf ein "ein mehrstockiges Malz- und Gärkellergebäude“ zurück (Norbert Geßler in „Horber Wirtschaften“ Horb 2002), das einst als Anbau an ein Brauhaus entstanden ist. Bis 1934 diente das Gebäude als Sudhaus, später wurde es von einem Metzger und einem Schmied genutzt. 1985 verfügte der Horber Gemeinderat den Abriss des eigentlichen Brauhauses, nur das ehemalige Malz- und Gärkellergebäude blieb stehen. Beim Umbau zum Künstlerhaus konnte nur ein geringer Teil der historischen Bausubstanz erhalten werden. Das Künstler-Domizil präsentiert sich aber in der Kubatur des Vorgängergebäudes. 
